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cKa Schwerıin

Zentrale TODIEMEe der Katechetik in der DDR

Vorbemerkungen
Eine kurze Bemerkung VON Schroer seinem Grundsatzbeıitrag
»Jahrbuch der Reliıgionspädagogik« (1985) hat mich Begınn meıner
Überlegungen für diesen Artikel langer beschäftigt und verunsıchert.
Schroer weıst darauf hın, daß die Entwicklung der Katechetik der
DDR, »verbunden mıt dem Leıtbegriff >Christenlehre«< SOWIeEe eachtl!lı-
chen Neufassungen des Begrıffs des Katechetischen wen1g Einfluß
atte, weıl die unterschiedlichen polıtıschen und gesellschaftlıchen Ver-
hältnısse sıch dementsprechend auswirkten«
Miıt welchen Voraussetzungen ann für Informationen und Reflexionen
dAQUus der katechetischen e1 den evangelıschen Kırchen ın der DDR
gerechnet werden?
Miıt olchem Auge durchgesehen, fallt beinahe ausnahmslos beı rel1g10NS-
pädagogischen Veröffentlichungen 1ın der Bundesrepublık eutschlan!
auf, de aCcto das Geschehen derelmıt Kındern, Jugendlichen
und Erwachsenen in den Kırchen der DDR kaum Kenntnis IN-
10910 wırd und entsprechend eine Auseinandersetzung mıt ıhr N1IC| e_
folgt Es giıbt Ausnahmen, die den esamteıiındruck Jjedoch nıcht veran-
dern.*
(Ganz sıcher koönnen verschiedene Ursachen dafür benannt werden, daß

JRP (1985) Neukırchen-Vluyn 1986,
Insbesondere hat sich das Comenius-Institut Munster bemüht, dıe Entwicklungen In

der Katechetik der DD  . kritisch begleiten und das Sachgespräch suchen un fuh-
IC  = Vgl dazu Sch werin, Kırchliche Arbeit mit Kındern und Konfirmanden in den Kır-
hen der DDR, in GoßmannHg.). laube 1m Dıalog, Gutersloh 198 7, 217-228; Rah-
menplan fur dıe kırchliche Arbeıt mıt Kındern und Konfirmanden in der DD  Z als Beıtrag

einer Okumeniıschen Dıdaktık, Munster 1978; Lethiö, Religionsunterricht ohne
Schule, Munster 1983 Hınzuweisen ist auf ahnlıche Bemuhungen VOn Nipkow, SPC-
ziell in »Grundfragen der Religionspädagogıik «  9 Gutersloh 1982 Den letzten (Ge-
sprächsbeıtrag 1eferte Frickel, Gemeindepädagogische Aufgaben In der m1ss1ONAaTI-
schen Gemeıinde, hrL. 1983, 207{. Aufschlußreich ist ebenso Bloth Hg.) ('hrısten-
re und Katechumenat in der DDR, (suterslioh 1975, ıne kommentierte Auswahl VOon

Veroöffentliıchungen ın der Zeitschrift » Die Christenlehre«, beginnend in den sechzıger
ahren.



120 Eckart Schwerın

eın kontinutlerliches espräc zwıschen der Religionspädagogik In der
Bundesrepublık und der Katechetik der DDR NiICcC als wiıchtig erach-
tetL, Gang gesetzt und geführt wird gumente könnten der Gesamt-
sıtuation der kirchlichenelin den evangelıschen Kırchen in der DDR
lıegen, In die die Katechetik eingebunden ist Weıl die emuühungen
dıe Heranwachsenden und Erwachsenen, dıe Lernprozesse mıt den VeEI-
schiedenen Generationen und auch generationenübergreifendes Lernen
Teıl des Kircheseins sınd und das Nachdenken daruüuber ahnlıch »ganzheit-
lıch« geschieht, muß, WeT einen ugang ZUT katechetischene1gewin-
9150 moöchte, sich synchron mıt der Gesamtsıiıtuation der evangelıschen
Kırchen 1in der sozlalıstischen Gesellschaft der DDR auseinandersetzen.
Das gelıngt lıterarısch 1Ur ausschnıttweise und unvollständig. Eıgentlich
waren dırekte, eigene konkrete Erfahrungen unverzichtbar. Das jedoch
ann Barriere werden und ZUel ren, INan habe CS mıt einem
schwer faßbaren, sproden Sachverha un Fur diıesen Beıtrag wırd
daraus dıe Folgerung abgeleıtet, dıe ausgewählten Schwerpunkte in ihrem
esamtzusammenhang möglıchst einsichtig arzustellen, auf diıese
Weise den Z/ugang erleichtern
Ks sınd weıtere Zusammenhänge, dıe den Schwierigkeitsgrad der Entfal-
tung des emas verstärken. Es gibt in der DDR eıne katechetische For-
schung. emühungen, etwa eine » Theorie der Katechetik« entwiık-
keln, sınd Oökonomischen und personellen tTeNzen der Kırchen g-
sche1ı1te: Von der den staatlıchen Sektionen für Theologie und den
Kırchlichen Hochschulen betriebenen Forschung 1INs uum abge-
rängt, können Forschungsprojekte der Theologischen Studienabteilung
beım Bund der Kvangelischen Kirchen und punktuelle Reflexionen auf
der ene des Bundes der Evangelıschen Kırchen andrängenden Fın-
zelaspekten DUr helfen, in der TAaxXIls hervortretende wesentlıche Heraus-
forderungen klarer sehen, S1Ie In einem Gesamtrahmen des erstand-
NISSES und der TaxXıs der katechetischen el edenken und sach-
und sıtuationsgemäße andlungsstrategien entwickeln Theorie und
TaXıls egen CN bejieinander. Der Sıtuation und der aCc ist An gemäß,
daß der Wechselbezug VON Reflexion und katechetischer Praxıs mıinde-

den VELITSANZCHNCNH ZWanzıg ren als unverzichtbar angesehen
und praktiziert wurde. Wırd in diesem Zusammenhang VON Ergebnissen
gesprochen, ist vorstellbar, daß für Außenstehende und Außenlebende

tet
sıch der Zugang ihnen und der Umgang mıt ihnen kompliziert gestal-

Schroer weist Begınn se1ines ben genannten eıtrags auch auf die
Schwierigkeit hın, einer begrifflichen arner als einer weithin akzep-
tierten Voraussetzung für weıtere cnNrıtte des Nachdenkens kommen.
Das gılt auch füur den Begrıiff des Katechetischen 1im kırchlichen Kontext
der DD  z Die Jahrelang geführte Debatte soll weder wıiederhalt och
prolongıert werden. Der egr1 des Katechetischen WIT'! in diesem Be1i-
tragUnsCverwendet und unschartf bleiben Unterstutzt wırd seineAn-
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fang der 700er Jahre eginnende, zunehmend und zeıtwelse
gänzlich vermiedene Verwendung Zugu einer Begriffsbildung, die
vielleicht NC Klärung erbrachte, doch in gewisser Hınsıcht notwendig
War
Das Bemüuühen, in der Tradıtion gewachsene Isolıerungen und Verselb-
ständıgungen überwinden, für dıe Katechetik und dıe Jugendarbeıt

einem Gesamtverständnis der chlıchenei:mıt Kındern und Ju-
gendliıchen gelangen, wurde Urc| dıe zumeıst einem schulischen
Lernbegriff orlentierte >Christenlehre<, also dıe praktısche (und eoretl-
SC Füllung des Begriffs Katechetik, erschwert.? Die 1n  ung der
Formulıerung »Kirchlicheelmıt ern und Konfirmanden«* da-

hat die Verständigung erleichtert und den Prozeß der Ausarbeıtung
der »Gemeindepädagogik« möglıch gemacht und eIorde:
Das geregelte und koordinierte Miıteinander der verschıiedenen pädago-
gischen Arbeıtsfelder den evangelischen en als Verständnıiıs und
TaXISs der Gemeindepädagogıik ist och eine Vision. Als solche muß S1ie
erhalten bleiben und stimulierend wiırken, weıl S1e in der gegenwärtigen
und uünftigen Sıtuation der Kırchen und hinsiıchtlich ihres Auftrags das
eINZIE Vernünftige ist Das Gesamtbild ist problematisch. TOLZ der 11UN

schon seıt einıgen ahren arbeıtenden Gemeindepädagogenausbildung
ist 6S N1IC gelungen, das möglicherweise vorhandene gemeinsame Ver-
ständnıis der Gemeindepädagogik ausbildungswirksam umzusetfzen Un-
abhängıg VON der bısherigen Ausarbeitung des gemeindepädagogischen
Ansatzes, seiner Konkretisierun entsprechenden Ausbildungen und
ersten rfahrungen mıt angestellten Gemeindepädagogen xistiert et-
Wäas WIe eın gemeindepädagogischer Pragmatiısmus. Im konkreten Voll-
ZUg ihrerelverknüpfen in ihrer Person Katecheten, Gemeindehelfe-
rinnen und Dıakone ganz sicher VON einem eigenen Verständnis der Ar-
beıt mıt den Heranwachsenden und Erwachsenen her die verschiede-
91501 pädagogischen Arbeıitsfelder der Gemeinde.

Am Rande se1 erwähnt, daß In den evangelıschen Kırchen noch nıcht VO|  >; einem dıfferen-
zierten Verstäandnis und einer entsprechend strukturierten rbeıt mıt Erwachsenen DC-
sprochen werden annn Als solche deklarıerte Aktivıtäten sınd Experimente und stehen

nfang.

Schließlich muß auf eine (Girenze des eıtrags hingewlesen werden. Das
ema aßt assozllieren, gabe eine Gesamtübersicht ber dıe päadagogı-
schen Arbeiıtsfelder in den Evangelıschen Kırchen der DD  z Die hier
ausgewählten Schwerpunkte sınd wesentliche Gesprächsgegenstände auf

Die Integration der Arbeıt mıt Jugendliıchen als Kurs VI (für Fuüunfzehn- bıs Achtzehn-
Jährige) in das eines katechetischen Perıkopen- un Ihemenplans« 1969 löste e1-

erbıtterte Kontroverse dus, dıe siıch in dıe Arbeıt des Bundes der Ekvangelıschen Kırchen
und das Verhaäaltnis zwıschen der KOommıssion Kırchliche Arbeit mıt ern und onfir-
manden un der Kommission Kırchliche Jugendarbeıit hineıin ortsetzte.

Jlagung der Bundessynode 19774
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der ene desesder EvangelıischenenSıeen ihre landes-
kirchlichen und durch andere aktoren bedingten Eınfärbungen. Dies ZU-

gegeben, wırd der Versuch unternommen, Wesentliches benennen,
darzustellen un! kommentieren.

Aspekte der Herausforderung in der Sıtuation der Heranwachsenden

» Dıe Arbeit mıt Kındern hateıl den Schwierigkeiten und Möglıchkeiten VO:  - (Gremeınn-
de un Kırche eute. Die Miıtarbeiter sınd befahıgen, damıt besser umzugehen und das
Besondere ın der Arbeit mıt Kındern und Eltern verstehen und 1Ns (GGanze einzubringen.
Ganzheitliıche Lernprozesse konnen ın der (Gjemeinnde nıcht NUuUr auf Kınder bezogen se1n.
Um Kınder begleiten, s1e das Evangelıum als befreiendes Angebot für ıhr Leben
erfahren können, ist dıe (jemende ın ihren verschıiedenen enschen und ruppen ıch-
tig. Damit ist dıe rage nach der Sıtuation der Arbeit mıt Kındern ıne rage nach der Ge-
meınndesituation insgesamt. «>
Dieses Resumee ste nde einer langfristig vorbereıteten und urch-
geführten rkundung Gesamtsituation der el mıt ern 1Im
Bereich des Bundes der Evangelischen Kırchen selit der JTagung der
Synode des Bundes der Evangelıschenen1im Herbst 1982 Einer ıh-
ICI Schwerpunkte War dieelmıt Kındern unter dem ema »Kınder

der Gemeıinde eine Herausforderung!«.® Die besonders 983/84 mıt
einzelnen katechetischen Mitarbeıitern und Gruppen Von Katecheten g_
en Gespräche ach einem verabredeten Raster 1elten darauf ab,
UrCc das gegenwärtige Verständnis der katechetischen Arbeit und fur
perspektivische Überlegungen dıe wesentliıchen Problemfelder erkun-
den und kommentieren. Statistische Angaben standen nıcht Vor-
dergrund Fur uUuNseIen Zusammenhang wird die Sıtuation derermıt
den enthaltenen Herausforderungen ausgewählt.
Der globale Vergleıich VON Startsıtuation der Christenlehre ach 1945 und
gegenwärtigem Verständnis und gegenwärtiger Praxıs der el mıt
Kındern annn den Wandel konturenscharf markıieren. Die VON den CVall-
gelıschen en 1945 als Nachfolge ZUu schulischen Relıgionsunter-
richt eigenverantwortlich eingerichtete Christenlehre als wesentli-
che Intention » Das Kınd soll, weıl 6S getauft ist der weıl 6S getauft WCI-
den soll, das en der Gemeinde einge werden«.’ In jener eıt
chälte sıch bereits der Leitbegriff »Unterweisung« heraus. Er hat in den
Folgejahren verschiedene Wandlungen en und wurde aufs Ganze

der /70er re UrcC den Begriff »Begleitung« ersetzt Unschwer
lassen sıch dıe veranderten theologischen und didaktischen Grundposi-
tionen erkennen.®

hrL. 1986, 21
hrL 1983, 41{ff

Korth, Bemerkungen dem Entwurtf eines Lehrplans fur die sechs- DIS
zehnjährigen Kınder, hrL. 1950, 214

Rahmenplan fuür dıe kırchliche Arbeıiıt mıiıt Kındern und Jugendlichen (Konfirmanden),Berlın 19 F7 ÜT
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Was theoretisc elatıv durchschaubar se1In scheint, erweiılst siıch etzt-
ich als eın Problemfe mıiıt erhneDlıchen grundsätzliıchen Fragestellungen.
Sie treten deutlıch hervor, weıl daran gelegen ist, die Heranwachsenden in
der (Gemeinde in ihren konkreten Lebensbezügen und -vollzügen be-
gleiten
»In der Begleitung der (Gremehnnde sollen Kınder und Jugendlıche das Evangelıum als be-
freiendes un damıt orlıentierendes Angebot erfahren. Damiıt soll ihnen geholfen werden,
Lebenssituationen estehen und mıt der Gemeinde en SO sollen s1e. erfahren, WwIıe
Christen In der sozlalıstischen Gesellschaft verantwortlich VOT (Jott leben können.«?

Dieses Gesamtziel des 1976 der katechetischen Praxıis Verfügung g-
stellten »Rahmenplans für die irchAlıcheelmıt Kındern und Jugend-
lıchen Konfirmanden )« konkretisie den theologıschen und den 1ıdak-
iıschen Satz der Verantwortung (der emeınde füur die Heranwach-
senden. Es ste. ach WIeE VOT elatıv unDestritten in Geltung, wıiıewohl sel-

Umsetzung in der Praxıs als problematisch anzusehen ist. Die kirchli-
che und dıe katechetische TIradıtion wıirken ach WIe VOT gegenläufig
das Bemüuhen hıneın, in den Kındern N1IC| Adressaten, sondern aktıve
Partner ın einem gemeinsamen Lernprozeß sehen und die rage ach
der Relevanz des Evangelıums für heutige Exıistenz als eine offene und
gemeinsam bedenkende stellen, Raum VON Gemeindeau
als eine andere eben« kennenzulernen, auszuprobieren und g_
meiınsame Erfahrungen des auDens machen. des Geschehens

der »Christenlehre« Ssınd also N1IC Sachverhalte, sondern die Heraus-
forderungen den konkreten Lebenssituationen. In diesem Mıteinander
geht 6S immer » Nahe« und ist » Distanz« N1IC| möglich.” Erkennbar
wırd dıe besondere Herausforderung die katechetischen Miıtarbeiter
Die Sıtuation derer und Jugendlichen ann NC 1U sozlalpsycho-
logisch eschrieben werden. CANoN das hat seine eigenen ToDbDleme. Sie ist

Jedenfalls usammenhang mıt der rage ach ihrer Begleitung der
Gemeinde komplexer.
a) Grundsätzlıch sınd dıe Kınder gesprächsbereıt und en S1e bringen ihre SaNZC Le-
benssıituation mıit, breıten S1e. aQus und verbinden damıt uch dıie Erwartung, s1e aufge-
OmMmen wırd. Sıe setzen Iso in dıe gemeıindlıche Sıtuation und In den Mitarbeiter, indı-
rekt damıt uch in dıe Jeweılıge ruppe, en Grundvertrauen. Vielleicht geschieht dus-
schlıeßlich in der (jememde ıne fur dıe Kınder lebensnotwendiıge Auseinandersetzung
mıiıt dem, Was sie andrıngt, für s1e problemhaft ist. Miıttelbar verdeutlıicht das die » Vereıin-
5: der Kınder uch in ihren Famıilıen. Die fur S1e. wunschenswerte Sıtuation selbst-
verständlicher Annahme, Zuwendung und Geborgenheıt ist dıe Ausnahme. Ihr Alltag und
das Geschehen in der Famlılıe werden kaum aufgearbeıtet. Somiıt wiırd der katechetische
Mitarbeiter einem wesentliıchen Gesprächspartner und »Begleıter«. Die In der ege!
kleinen Gruppen lassen solche ahe £) auch WENN bisweılen erhebliche Fluktuationen 1n
der Teilnahme dıe Gruppenprozesse erschweren.

Ebd
Vgl Bochinger, Dıstanz und Naähe, Stuttgart 1968
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In dıe Vielfalt der mıiıt der Lebenssituation der Kınder gegebenen Ihemen gehö: auch die
Schule. egen der zeitlichen ahe VOoNn Unterricht in der Schule und Christenlehre wiıirkt In
den Vollzug der Christenlehre unmittelbar hıneın, Ww1ıe Schule VONn dem einzelnen ind &} bn

ebt wırd und welche Probleme sıch damıt fur verbinden. dıe Kınder der hrı-
stenlehre teilnehmen, also ihrer Anwesenheıt in der christlichen Gemeinde ın der
Schule behellıgt werden, ist DUr noch gelegentlich eın Gesprächsgegenstand. Der Le1l-
stungsdruck und dıe mıt ıihm verbundenen Anstrengungen, Nıederlagen und Angste fuh-
ICcH beı vielen Kındern einem Streß, der auf Entlastung drangt. Der Zensurenfetischis-
INUuS wiırd In der Regel VON den ern geteilt un! unterstutzt on VON daher Chri-
stenlehre keine schulparallelen Strukturen en.
Zum Hauptanliegen der schulıschen Erziehung gehort dıe Bemühung, die Kınder fur dıe
Weltanschauung des Marxismus-Leninismus vereinnahmen. Dazu g1ibt kaum ine
Alternative. Nur in seltenen Fallen geschieht ıne krıtische Aufarbeıtung in den Famıilıen.
Das gesellschaftstypısche Anpassungsverhalten als fruh eingeubte Praxıis des Nachgebens
gegenuber einem starkeren Druck hılft allenfalls einem passıven Arrangement, jedoch
nıcht einer aktıven, konstruktiv-kritischen Auseinandersetzung.
Die Kınder befinden sıch eigentlıch nıcht in einer unmittelbaren Grundspannung VON

laube un! Unglaube. Ihre Sıtuation wiırd tarker gepragt durch den unausweıiıchlıchen
» Druck« der Schule einerseıts un dıe Freiwilligkeit ihrer Teilnahme der Christenlehre
andererseits. Hınzu ommt, ideologische Fragen und Entscheidungen wesentlich mıt
den sozlalen Beziehungen sowohl der Eltern als auch der Kınder zusammenzusehen sınd
(z.B Teiılnahme der »Jugendweihe«, Mitgliedschaft in den »Jungen Pionileren« und ıIn
der » Freiıen Deutschen Jugend«).

Wie diese »Grundsituation« VONON der Gemeıinde und ihren Mitarbei1i-
tern Kenntnis und berücksichtigt? Erforderlich ware eine
SCNAUC Kenntnis der Schulwirklichkeıit N1C| NUr der Hınsıcht, wıe S1e
sıch in der Sıtuation der Kınder gebrochen widerspiegelt, sondern WI1Ie Sie
sıch 1im Lehrplanwerk, In den zugänglichen Unterrichtsanleitungen und
Arbeıitsmitteln und den jeweiligen Lehrer-Persönlichkeıiten und ihrer
des Umgangs mıt den ernarste. Wenn schon das seıit ahren e1n-
geforderte Gespräch mıt dem Ministerium für Volksbildung kategorisch
abgelehnt WIL mMuUu. mehr pragmatisch auf der ene des Schulalltags
und des konkreten Gemeindegeschehens Rahmen des Möglichen eine
SL- und forderungsfreie Verständigung erfolgen Das würde sıch unbe-
dingt pOosItiIVv fur dıe Heranwachsenden und dıe Begleitung ihr en
hıneın aquswirken und sSte. unter diesempe. tatsächlıch als eine ernst-
hafte Aufgabe Bewältigung
Eıner sorgfältigen Untersuchung bedürfte die Sprach- und Denkentwick-
lung der Heranwachsenden. Sıe ist kein Sonderbereıich neben anderen,
sondern sSTE. einem unauflöslıchen Zusammenhang mıiıt ihrer VON

terschiedlichen Erziıehungsträagern beeinflußten Entwicklung. Aus dem
Bısherigen resultiert, das Elternhaus überwiegen: »ausfällt«, seine
Verantwortung NICcC erkennt, NIC| wahrnımmt der überfordert ist Der
Lebensweg vieler Kinder beginnt mıt der inderkrippe und fuüuhrt ber
den Kindergarten Schule Fur jede dieser Einrıchtungen g1ibt 65 VeCeI-

bindlıche Arbeıtspläne. Welche Sprache und welches Denken können
sıch entwiıckeln und werden gefördert”? Aufwelche Weise und welchem

wiırd dem einzelnen ind ermöglıcht, sich selbst entdecken, AdUus
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probieren und seine Sprache lernen? Welche Aufgaben tellen sıch da-
mıt der Gemeinde und ihren Mitarbeitern? Ist l1er alternatıv, komple-
mentar der korrigierend denken und verfahren?

Die ahl der nıchtgetauften Kinder in den Gruppen der Gemeinde
steigt. 1C| 11UT S1iEe kommen aus nichtkirchlichen Famılıen Kırchenmit-
gliedschaft, die die Inanspruchnahme der tradıtionellen kırchliıchen Rıtu-
ale ZUT olge hat, esagt nıchts ber das eigene Engagement und 1im
ender Gemeinde DZw. ber die Bedeutsamkeit des christliıchen Jau-
ens füur dıe eigene Existenz Solche » Ausfallerscheinungen« sınd Her-
ausforderungen auch Sinne VON Belastungen. Die Aufgabe der » Be-
gleitung« sSte. sıch besonders den katechetischen 1ı1tarbeıter als
aum eIStDar. Sie überfordert seinen »vollen Eıinsatz«.
Auch die »ın der Perspektive des laubens« ebende Famıilie braucht den
Erfahrungsraum und Lernort Gemeinde Gemeinde WIT! VONerhın-
sichtlich ihrer Aufgaben anders als tradıtione gewohnt reflektieren
und str  urıeren sSein Die dialogische Grundstruktur ihres Gesche-
ens als Voraussetzung des lokaliısıerten und sich vollziehenden g-
meilnsamen Lernprozesses ist die r wartfefe und gewährte ılfe ZUT Be-
währung des auDens privaten und gesellschaftlichen Alltag. Die »fTa-
miliäre emeınde« muß N1IC Hausmutterliche aSSOZlieren lassen. Die-
SCT egr1 markie vielmehr »kommunikative Gemeindepraxis«*', mıt
der 1er die Taxıs des »allgemeinen Priestertums« gemeınt ist
In keiner Weise weıterführend ist ein Gemeindegeschehen als eiıne
Munze einer auf »reine Lehre« und ihre unverwechselbare Identität be-
dachten Kirche.!® Wie 6S der Gemeinde selber gelıngt, den Alltag ZUMM
ema machen und für den » eg des laubens« gemeinsam
entdecken, empfängt der einzelne »Glaubens- als Lebens  e« Wiıe auf-
grund der Zahlenverhältnisse die » Parochie« der schulklassenorientier-
ten Christenlehregruppe überführt wurde dıe »Region« altersgemisch-
ter Gruppen, ist für das Gemeindegeschehen das generationenübergrei-
en Miıteinander gerade für die er aus nıchtkıirchlichen Famılıen
und dıe egio0n offene Parochie N1IC NUur eine Überlebensfrage,
sondern sachlıch geboten Die Christenlehre als der nıcht NUr geduldete,
sondern elbstverständlich ZUT Verfügung gestellte und »lebens«-ernst
CNOKMUNECNEC TNO und Erfahrungsraum für dıe Heranwachsenden
annn 1L1UT eın 'Teıl des Lernprozesses des auDens mıt den Kindern sein
neben gemeinsamen Gottesdiensten und Gesamtveranstaltungen ande-

11 Vgl Bäumler, Kommunikative Gemeindepraxis, Munchen 1984
Vgl Schönherr, Die Religionskritik Dietrich Bonhoeffers in ihrer Bedeutung fur

das Chrıistsein in der sozlialıistischen Gesellscha der Deutschen Demokratischen Repu-Dlık, FEA 1987, 157/01; Mendt, Salz der Erde, Kirche 1im Sozilalismus 1987, 106{ff£;Stolpe, Kırche 1m Umbruch, epd-Dokumentation 1987, 4’J{t. Die Lektüre dieser >
terschiedlichen Anlässen und AUS verschıiedenen Perspektiven gehaltenen Vorträge wird
driıngend empfohlen. Sıe informieren und erlautern grundsätzlıche und praktische Aspek-des Kırche- und Christseins In der sozlalıstischen Gesellschaft der DDR und markiıeren
den weıteren Weg bıs 1Ins Jahrtausend hineın.
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IecrI Kontakte anderen Eltern, Familienrüstzeıiten, denen auch
erhne ihre ern teilnehmen können, dıe Beteiligung anderer KEr-
wachsener der Christenlehre und be1 der Vorbereitung und Durchfuh-
rTung VvVon Rusten mıt Kindern und VON Kındertagen sınd mancherorts g-
läufige und künftigoch häufiger praktızıerende Lern- und Lebensfor-
19915  - Sie erweıtern den Lern- und Erfahrungsraum für die Kınder und
sınd eine wichtige Entlastung für ihre wichtigste Kontakt- und Bezugs-
PCTISON, den katechetischen Mitarbeiter

Die Konfimationsproblematıik
nterschiedliche eweggruünde führten einıgen der acht Ghedkirchen
des Bundes der Evangelıschen Kirchen in der DDR 1n den VETSANSCHCH
Jahren dazu, die rage ach der onfirmatiıonspraxI1s und dem
Konfirmationsverstäandnıiıs stellen Auch WEeNN 1menkirchenlei-
tender Verantwortung das primäre Interesse dem geordneten einheiıitlı-
chen Handeln gılt, kamen wesentliche inhaltlıche Aspekte Sprache,
die teilweise überzeugend geklä und fur die TaxXIls in den Gemeıinden
modellhaft autfbereıtet wurden. Das etrifft VOL allem dıie Evangelısche
IC der Kıirchenproviınz Sachsen, dıe ihrer SYNO!  en el ber
mehrere Jahre dıe onfirmationsproblematık erortert und €e1 auch dıe
ach WwW1Ie VOIL mıt ihr CNg verkoppelte rage ach der »Jugendweihe« be-
aC| und vorangetrieben hat.!»
In der Evangelısch-Lutherischen Landeskıirche Mecklenburgs veranlaßte
eine VON der Landessynode angeregte yse der KonfirmationspraxIis

den acht Kırchenkreisen dıe Kırchenleitung ZUT Auseinandersetzung
mıiıt der rage, weshalb das ach aufwendigerel 1973 verabschiedete
»Gesetz Konfirmierenden Handeln« in der KonfirmationspraxI1s
den Gemeinden NIC| wirksam geworden ist Eıne Konsequenz War die
Entwicklung einer Studie den Jahren 983/84 ZUT »Befähigung VON

Theologiestudenten und Vikaren ZUTelmit Konfirmanden« die den
entsprechenden Ausbildungseinrichtungen als Anregung ZUT Verfügung
gestellt und auch der Ausbildungskommission des Kırchenbundes ZUBC-
leıtet wurde.
Als Jüngstes ater1a lıegt eın Zwischenergebnis AUus derel der Syn-
ode der Evangelıschen 1rC| In Berlın-Brandenburg VOL Um sach-
und sıtuationsgerechten ntscheidungen kommen, wurde der Standı-

Gemeimdeausschuß beauftragt, isherige rfahrungen mıt dem Kon-
zept des » Konfirmierenden Handelns der emeinde«!* überprüfen

Vgl Amtsblatt der Ev. Kırche der Kırchenprovinz Sachsen 49{ff.
Vgl [Das Konfirmijerende Handeln der Gemeıinde. Posıtionsbeschreibung des ach-

kreises Konfirmatıon, hrL. 1973, 164{ff; Leıtsatze ZU Konfirmijerenden Handeln der (Ge-
meınde mıt Jugendlichen 1m Konfirmandenalter 12-15 Jahre), hrL 1976, 48{.
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und das rgebnıiıs der Synode mitzuteıilen Der Ausschuß ist grundlıc und
perspektivisch VO  n eın Interesse War erkennbar vorwiegend
inhaltlıcher und N1IC| statıstischer

iıne reprasentatıve Befragung VO:  —_ Kırchgemeinden verschiedener Größenordnung und
unterschiedlicher Lage 1Im S1ıedlungsnetz erbrachte, zunehmend Kıinder 1mM Vollzug der
Christenlehre und ugendlıche wäahrend des Konfirmationsgottesdienstes getauft werden.
In größeren (Gemeinden ist der Anteıl der Tauflınge der (Gesamtzahl der Gemeindeglıe-
der geringer. Jedes funfte Christenlehrekind ist ungetauft. Der hochste Anteiıl nıchtgetauf-
ter Kınder wurde In den Dorfern und in Berlın festgestellt.
Von den befragten (Gemeılnnden nehmen % NIC| dıe Möglıchkeıt wahr, sıch überge-
meıindlichen Konfirmandenrüstzeiten beteiulıgen, daß dıe Jugendliıchen dıeser Ge-
meınden keine Rustzeıtenerfahrungen machen konnen. Der Schwerpunkt des Konfirma-
tionsgottesdienstes ist In den meısten Gemeinden dıe Abendmahlszulassung. Die » Beauf-
t(ragung Zeugnıis und Dienst« wird selten erwaäahnt. An der »Jugendweihe« nehmen
mehr als % der Konfirmanden teıl.
Die Teilnahme VON Konfirmanden Heılıgen Abendmahl VOT der Konfirmation oder dıe
Teilnahme VON Kındern Abendmahl wırd 1L1UT in weniıgen Gemeinden praktıizıert. Auf-
schlußreich ist uch dıe Angabe, daß eın Funftel der befragten Gemeıinden kein Angebot
fur Jugendlıche hat. Die Miıtarbeıt VO  - Jugendlichen In der Gemeindeleitung ist zahlenmä-
Bıg gering. Sıe fallt faktısch nıcht INSs Gewicht. Die Altersgruppe VON 20-25 Jahren ist In
jedem drıtten Gemeindekirchenrat

Die Erhebungen ZUTr Konfirmationspraxıs welsen eine spärlıche ezep-
tiıon der mıt dem Konzept des » Konfirmierenden Handelns der (Gemeınn-
de« der Taxıs ZUT erfügung gestellten inhaltlıchen Impulse ZUr Profilie-
Tung der onfirmatıonspraxIıs AdUus ndırekt lassen siıch dafür verschiedene
Ursachen erschließen, die auch für die Sıtuation den anderen Landes-
kırchen ypiısch sınd ach WIEeE VOIL hat dıe Konfirmatıon den Kırchge-
meınden eın großes »1ıdeologisches« Gewıicht, das UrCc| dıe ZuU Teıl hef-
tıgen Veränderungsprozesse den VETSANSCHNCH dreißig Jahren hindurch
stabıl blieb, WO der ückgang derenbe1 den Konfirmationen
Vergleich anderen CAlıchen Handlungsfeldern besonders auffällig
ist
Dıieser spekt verknüpft sıch mıt dem Unvermogen der meısten kırchlı-
chen Mitarbeiter, mıt theologischer und pädagogischer Kompetenz die
Begleıtung der Jugendliıchen Konfirmandenalter überzeugend g-
talten amı verbindet sıch dıe generelle rage, inwleweıt die eute in
den (Gemeıilnden hauptamtlıch Tätıgen überhaupt in ihrer Ausbildung auf
dıe ihnen egegnende Gemeindewirklichker hın Vvorbereıte'! und für Ss1e
handlungsfähig gemacht wurden, bzw. WIEe sSie ihrer Praxis beraten
und begleıtet werden, daß ihre Handlungsfähigkeıt erweıtert und tabılı-
sıert wırd Das betrifft N1IC. dıe Konfirmationspraxıs, sondern das
Gemeindegeschehen seinen verschiedenen Ausformungen überhaupt,
insbesondere auch dıe Zusammenarbeıt der hauptamtlıchen Miıtarbeiter
und dıe Zusammenarbeit mıt Lailen.
Miıt den bereıtgestellten Informationen und Einblicken ist iın jedem Fall
ehutsam und sorgfältig umzugehen. Ihre ewertung verfolgt N1IC dıe
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Absıcht, dıe Gemeindewirklichker als defizıtär beschreiben und den
offensichtlichen Hıatus zwıschen konzeptionellen Entwürfen einerseılts
und ihrer Rezeption und msetzung den Gemeıinden andererseıts eiInNn-
seıtig anzulasten. Es ergeben sıch auch Fragen die für dıe Gemeıinde-
praxIs entwickelten Konzeptionen.
Das Konzept des » Konfirmijerenden andelns« wurde In einem mehrjährigen Prozeß in
der Gemeinschaft aller Ghiedkirchen aufder ene des Bundes der Evangelıschen Kırchen
erarbeıtet. Es gehört in einen Gesamtzusammenhang. Ihm zuzuordnen ıst der Plan für dıe
Konfirmandenarbeıiıt uUrs V15 als eıl des Rahmenplans. Die Klärung des Verhältnisses
VON Konfirmatıon un: Zulassung ZU Heılıgen Abendmahl 1m Konzept des » Konfirmie-
renden Handelns« hat dazu gefuhrt, dıe rage nach der Teilnahme VON Kındern
Abendmahl aufzunehmen und fur andeskirchliche Eınzelregelungen »(Grundsaätze ZUur
Teilnahme VOoONn Kındern Heılıgen Abendmahl« als Empfehlung In der Konferenz der
Kırchenleitungen beschließen. Eınige Aspekte, dıe dıe Zuruüuckhaltung der kırchliıchen
Praxıs gegenuüber dem Konzept des » Konfirmierenden Handelns« erklaren können, WUT-
den schon benannt. ere verbinden sıch mıit dem Konzept selbst

Wıe sind der Anspruch einer Konzeption und dıe etonung desSUu-
alen (harakters des » Konfirmierenden Handelns« einander Zzuzuordnen
und miıteinander vereinbaren?
Eıgentlich ist das » Konfirmierende Handeln« eın Gesamtkonzept für
Gemeıindeaufbau, auch WCNN dıe Z/uwendung den Heranwachsenden
als Schwerpunkt hervorgehoben und ausgefächert Das Verständnis
der egleitung der Heranwachsenden als ein wesentlcher und integrier-
ter Teıl des gC.  en Gemeindegeschehens erfordert für die praktische
Ausgestaltung estimmte Voraussetzungen und hat notwendigerwelise
uswirkungen aufs Ganze der Gemeinde nsofern ist 6S auch angesichts
der gegenwärtigen Sıtuation großräumig und ordernd angelegt Es
Iragt NIC| ach dem Jjeweıulgen und unterschiedlichen Bedingungsrah-
INeCeN In der konkreten Gemeindewirklichkeit Es bietet uch keine Hılfe
d entsprechend den gegebenen Möglıchkeiten das Leistbare und Mach-
bare auszuwählen und mıiıt arbeıten. Die arkıerung und modell-
hafte Entfaltung einzelner Stationen des prozessualen eschehens des
» Konfirmierenden andelns« helfen können, für das Verständnis
des onzepts aufzuschließen und amı die Rezeption einzelner nhalte

erleichtern.
Das Konzept des » Konfirmierenden andelns« War im Ansatz der Ver-
such, dıe der Iradıtion gewachsene und verfesti  e JIrennung der Ar-
beıt mıiıt ern, onfırmande: und Jugendlichen Interesse einer
theologisch und didaktisch begründeten Kontinuiltä der Begleitung der
Heranwachsenden der Gemeıinde überwinden und Sie AUsSs dem
eDenfTalls tradıtionellen Abseıts In das Gemeindegeschehen und Gemeıin-

Modell eines katechetischen Perıkopen- und Themenplans, uUrs (Neubearbei-
tung), hrL. 1973, 35581I1.

hrL. 1981, 197/17.
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deleben einzubetten. Hıer zeigt sıch eine gewisse Kongruenz mıt dem g-
meindepädagogischen Ansatz.!
Imugder Ausarbeitung des Onzepts des » Konfirmierenden Han-
delns« geschah eiıne Verengung des Ansatzes Urc dıe Begrenzung auf
die Begleitung der Jugendlichen onfirmandenalter amı ging der
ursprüngliche Ansatz verloren. Er wurde auch be1i nachfolgenden Ar-
beitsgängen NIC mehr thematisiert und berücksichtigt.
Das Geschick des » Konfirmierenden Handelns der Gemeinde« hat Par-
allelen ZUT Rezeption des »Rahmenplans für die iırchliche Arbeıt mıt
ern und Jugendlichen Konfirmanden)«. Das veranlaßt, dreierlei
ichtung grundsätzlıc) fragen:

Von woher qua  1€ siıch der Kaıros für Konzeptionen, dıe für dıe Pro-
flıerung des Verkündigungsgeschehens In den (Gemeinden für wichtig
eracnte! werden?

Wiıe ann dıe »Gemeimmndewirklichkeit« Konzeptionierungsprozes-
SCH, die S1e selber etreffen, aktıv teilhaben?

elche modellhaften Verständnis- und Arbeiıtshilfen können dıe Re-
zeption und Umsetzung einer Konzeption unterstutzen und begleiten?
Es ist sıcher, daß die Konfirmationsproblematik In nächster eıt eın
Schwerpunkt der el auf der ene des Bundes der Kvangelischen
Kırchen in der DDR seIn Verschiedene Anzeichen deuten darauf
hın
Kinige ZUT gründlıchen rorterung anstehende Problemzusammenhänge
wurden beı1 einer onsultatıon des Lutherischen Weltbundes rühjahr
1986 1n der DDR, der letzten Station Prozeß der Krarbeiıtung einer
Studie » Konfirmation den lutherischenenheute«!®,V  n
und haben eıl ihren Nıederschlag endgültigen Text der Studıe
gefunden ber sie hinaus gibt 6S weıtere Fragenkomplexe.

ste. die prinzipielle rage ach der Bedeutung und Notwendigkeit
der Konfirmation und ach ihrem inhaltlıchen Profil für das Kırche-, Ge-
meınde- und Christsein usammenhang mıiıt dem Auftrag » Zeugnis
und Diıenst« In der sozlalıstischen Gesellschaft der DDR Klärung
Zur eıt hat die Konfirmation NC UTr Bewußtsein der Gemeinde,
sondern auch auf den verschiedenen andeskırchlichen und gesamtkırch-
lıchen Leiıtungsebenen ihre unwidersprochene Bedeutung als asSsSıve

Miıt welchen Schwierigkeiten un! welcher Langfristigkeit dıe Umsetzung eines Kon-
behaftet ist, verdeutlicht dıe für das weıtere Geschehen wichtige und der Evangelı-schen Ausbildungsstätte füur Gemeindepädagogen 1m Fruhjahr 1987 erorterte Frage, wıe

auch fur dıe Arbeit mıt Jugendlichen 1M Konfirmandenalterbefähigt werden kann gleich-
ber uch deutlıch, dıe 1Im und der Evangelıschen Kırchen her konfus als konse-
ohl arbeıtet dıe Ausbildungsstätte bereıts seıt 1980 ahrend der Eroörterungen wurde

eıner Klärung zugeführte Konfirmationsproblematik wesentlich erschwert, dıe 1n
der Ausbildung verhandelnden nhalte und einzuubenden Verfahren bestimmen.

Confirmation In the Lutheran Churches Oday, Department ofStudies, JIhe utheran
World Federation, Genf 1986; vgl Schwerin, Konfirmierendes Handeln in den CVaNgC-ıschen Kırchen der DDR, nrı 1986, 13£f; Doyeund Schwerıin, Konsultation uber
Konfirmation EeT1C  » hrL 1986, 3721{ff.



Eckart Sch130

Nachwirkung der UT spurenhaft verarbeıteten volkskirchlichen Vergan-
genheıt 19

In der VETZANZENCH volkskirchlichen Sıtuation hatte dıe Konfirmatıion auch dıe Funktion
des jrıte de der Schwelle des Übergangs VO Jugend- ZU Erwachsenenalter.
Miıt der Veränderung dieser Funktion durch dıe Eınführung der ı den Folgejahren zuneh-
mend Anspruch CNOMMENCH »Jugendweıihe« den funfzıger Jahren Wäar dıe Chance
gegeben dıe theologısche ekklesiologische und padagogische Grundsatzfrage nach der
Konfirmatıon tellen Dıies hat dıe konfrontative Auseinandersetzung mit der »Jugend-
weıhe« nıcht zugelassen und verhindert

chwellen- und Übergangssituationen sınd lebensgeschichtlıich elang-
voll der UÜbergang VOm Kındergarten Schule der Schulabschl der
miıt der oblıgatorıschen Eınführung der zehnklassıgen Polytechnischen
Oberschule N1IC! mehr mi1t dem Eıntritt des Jugendliıchen das rwach-
senenalter zusammenfä der FEiıntritt N Berufsleben ach dem usbiıl-
dungsabschluß der Begınn des Armeedienstes das Ausscheiden dAUusSs
dem Berufsleben und der FEıntritt 1115 Daseın als Rentner
Es könnte SC  - dıe rörterung der Grundsatzfrage ach der Konfir-
matıon Vergleich ZUT bisherigen onfirmatiıonspraxIis alleın den
spekt der » Vergewisserung« und »Ermutigung« der Schwelle des
Übergangs Erwachsenenalter übriıglaßt weıl sıch unter dem Ge-
sıchtspunkt der »Entflechtung«“ CIn Veränderung und zeıtliıche erla-
SCIUNS der klassıschen nhalte und mıiıt ihnen verbundener Funktionen als
sachgemäß ergeben hat Dann könnte das achdenken ber dıe Schwel-
len- und Übergangssituationen dazu führen, für SIC »konfirmierende«
Gestaltungen ı Prozeß konfirmierenden Handelns als denk-
baren TUKTIur der Begleitung der Heranwachsenden (und Erwachsenen)

der Gemeinde entwıcke. und damıt auch dıe Fixierung der onfir-
matıon auf das Jugendalter überwinden
In dieser ichtung Sind zielstrebige und bewußte Schritte not1g, auch
WeNNn dıeC  ekırchliche esamtsıtuatıon aum hoffnungsvolle
Ansätze enthäalt Unverzic! sınd auf diıesem SCMECINSAMECN Lernweg
Zwischenstationen Sie machen ihn einladen:! und egehbar

Generationenübergreifendes Lernen der Gemeinde

Das Sachthema der JTagung der Synode des Kırchenbundes 1974 » Kır-
che als Gemeinschaft VON Lernenden«“*! weckte be1l denen dıe den
klassıschen päadagogıischen Arbeitsfeldern rwartungen

Vgl Langer. Lehre Glauben Gemeinde Posıtiıonen ım Gemeindeaufbau hrL.

Vgl Schwerin, Kirchliche rbeıt 318171
u Vgl Schönherr Kırche als Lerngemeinschaft 7d7 1975 Kasner Kırche als
Gemeinschaft VO:  - rnenden 7d7 1975
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» Kırche als Lerngemeinschaft« wurde eın Vvisionäres chlagwort. Es be-
nannte auch das seıit langem VON Katecheten und Mitarbeitern in der Ju-
gendarbeıt ewunschte und als erforderlich Erachtete Die immer WI1E-
der ihnen gegenüber erhobene Forderung und eingeklagte Aufgabe, dıe
Heranwachsenden in die Gemeinde eIn- und hineinzuführen, wurde auf-
gegeben werden zugunsten der gemeinsamen rage ach der TUkKTurıe-
rung und Realıisıerung VON Lernprozessen 1mM Sinne des » Mıteinander-
glauben-Lernens« des Auftrags » Zeugnis und Dienst« en Es
wurde N1IC mehr die Randexıstenz der Kınder und Jugendlichen in der
Gemeıinde wıiederholt angesprochenes ema se1n, sondern das gemeın-
SAadMlle Nachdenken ber (Gemeinde als Lernort und Lernraum für alle Ge-
nerationen.

Fın Ruckblick könnte verdächtigen lassen, dıe »Kırche als Gemeiinschaft VON L ernenden«
sel VO:  - einer Visiıon einer {lusıon verkommen. Insbesondere dort, dıe (Geme!1l-
dewirklıchkeıit geht, entste. dieser FEındruck leicht.“? In der eıt seıther wurde auf vielfa-
che Weise VO  - den besonders daran Interessierten das mıiıt dem Begriff »Kırche als Lernge-
meılnschaft« Gemeinte fur die Gemeindewirklıichkeit als sach- und sıtuatıonsgeboten ein-
gefordert.

Fuür dıe bısher ausgeblıebene Breitenwirkung des satzes VON 1974 sınd
unterschiedliche Begrundungen denkbar Lernprozesse, die N1IC ideolo-
gische Zuwachsraten anstreben, sondern auf eranderung VON iırklıch-
keıt abzıelen, sınd langfrıstig projektieren, sorgfältig gliedern und
VON bedrängender ngedu und Intoleranz e1ızunNnalten Prozesse g_
meinsamen Lernens mussen VON einer dıalogischen Grundstruktur g-
prag sSeEIN und »partizıpatorisches Lernen« ermöglıchen.
Miıt welchen Beiträgen ist azu vonseıten der Theologıie rechnen? Wel-
che ICAlLıchen Strukturen befördern der hındern olches Lernen? Wıe
können Lailen und kiırchliche 1tarbeıter Lernpartner werden? Wie wird
dıe ewährung des aubens Alltag VON ern 1im Unterschied VON
Erwachsenen »bewertet«? Welche un.  10N und welchen hat » Leh-
IC« in olchen Lernprozessen?
Seıit Januar 1986 ist thematischer Schwerpunkt derel der Kom-
mission Kırchliche el mıt ern und onfırmanden des Bundes
der Evangelıschen en » Das Zusammenleben der (Jenerationen in
der (Gemeinde gemeinsam mıt ern 1n der Gemeinde lernen«. Da-
mıt nımmt die Kommissıon rfahrupgen und Empfehlungen der Kom-

Der hıer angesprochene Sachverhalt aßt sıch exemplarısch abbıilden an der Entwick-
lung VO:  —- Stellenplänen für Gemeindepädagogen. Es zeıgt sıch, WIE wenig UÜberlegungen
ZUTr gemeınsamen Bewältigung der mıt der Ausbildung hauptamtlıcher kırchliıcher Miıtar-
beıter auf der ene des Kırchenbundes, uch der Ausbildung VO:  - Gemeindepädagogen
verbundenen Probleme (1n einem Zeıtraum VON nunmehr Jahren) verstanden, akzep-
tıert und mıtvollzogen wurden. Die Kırche verste sıch nach wıe VOT als Pastorenkirche
und nıcht hinsıchtlich ihrer Mıtarbeiter 1m Verkündıigungsdienst als >(Gemeinschaft der
Dıienste<
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missıon und VOT em Ergebnisse der Erkundung ZUT Gesamtsıtuation
der en mıt Kındern 983/84 (vgl auf.
Ks wiıird N1IC eistbar se1n, alle mplıkatıonen, die dieses ema hat, quf-
zuarbeıiten und sie möglıcherweise einem Konzept aquszuarbeıten.
Auch besonders berücksichtigende Aspekte WIe

die Gesamtstruktur pädagogischerel der Gemeinde;
die Sıtuation der Kınder:;
dıe ungetauften nder;
Eınflüsse VON Erziehung und Bıldung der DDR auf gemeinsames
Lernen In der Gemeinde:;
ethische Herausforderungen für gemeinsames Lernen;
die amılare Gemeinde (Begleitung VON Kındern Glauben ohne fa-
mıhäre ützung);
seelsorgerliche Begleıtung In bezug auf Grundsıituationen der Kınder

und andere 1im Verlauf der Arbeiıit hinzukommende werden 1Ur ZU eıl
bearbeiıtet werden können.
Es wird darauf achten se1n, 1mM weıteren Prozeß das generationenüber-
greifende Lernen N1IC| 11UT dem Aspekt des Lernens VON Kındern
der (GGemeinnde sehen, sondern für das 1ıteinander er Generationen
Wege erschließen und Möglıchkeıiten aufzuzeigen, hneelmıt der
Sıtuation der Kınder spezifisc verbundene Anliegen und Absichten auf-
zugeben der ihrer Bedeutung mindern. Deshalb ist eine hohe Sens1-
bılıtat hinsıiıchtlich der erwendeten Begrifflichkeit nötig Oglıcherweıse
ist der ernbegrigenerell ungee1gnet Von vielen wiıird sehr ”CNLK VeETI-
standen. Sie verbinden ach WwW1e VOLr mıt estimmte Formen des Ler-
(IN und Umgangs mıt Kındern und Jugendlıchen.
Wie kann das Gemeıinte formulıert werden, daß orurteıılecht bestäa-
tıgt und Mißverständnisse vermieden werden? Besondere Erfahrungen
des institutionellen Lernens, ber dıe dıe Katechetik zweıftelsfrei verfügt,
und rfahrungen des Lernens in kommuntiıkatıven Prozessen, die beson-
ers der Jugendarbeıt ihren aben, und rfahrungen, die VON Danz
anderen Ansätzen aus ermöglıcht und gemacht wurden, mussen fürein-
ander offengehalten, mıteinander 1Ns espräc) gebrac und aufgenom-
INeN werden In das gemeinsame Neue.
Weıl prımär daran gelegen ist, wırd 65 ratsam se1n, nıcht ehrge1izig einen
jeder Hınsıcht klaren Begriff finden Der Prozeß als SaNZCI muß urch-
schaubar ges  e und einladen se1n, die vernachlässigte der auch ideo-
logisıerte »Kırche als rngemeıinschaft« N1iCc UT INs espräc ZIE-
hen, sondern Schritte ihrer Verwirklichung beschreiben und gehen
Anderenfalls könnte die efahr einer Schicksalsgemeinschaft mıt dem
» Konfirmierenden Handeln der emennde« der der »Gemeindepäd-
agogik« 1INs Haus stehen, wlıewohl, wırd VON »Kiırche als Lerngemein-
chaft« gesprochen, dıese TeN Ansätze zusammenzusehen sind amı
ergl sıch eine weıtere rage Worın besteht das eweıls Spezifische, der
handelt 6S sıch 3188| verwechselbar Ahnliches? Es wırd dringend nötıg se1n,
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»Gemeindeprägagogik« als die umfassende Konsequenz der »Kiırche als
Lerngemeinschaft« definıeren und mıt dem » Konfirmierenden Han-
deln der emeılnde« die besondere emühung dıe Heranwachsenden
(und Erwachsenen dem Aspekt alters- und sıtuationsspezifischer
>Lern<bedürfnisse und > Lern<erfordernisse bezeichnen, für dıe das
»generationenüberschreitende« Lernen eine unverzichtbare Dımension
ist
Die Kommıissıon hat sıch bısher mıt CNrıtten egnugt, dıe helfen sollten,
dıe Aufgabenstellung präzisieren und VOT em ihren und ihre kon-
etien Herausforderungen der Gemeindewirklichkeit beschreiben
ntier der rage » Wie lernen WITr der Gemeinde?« wurden Strukturen
pädagogischerel In der Gemeinde identifizie:

Die herkömmlıchen Lernstrukturen In der emeınde sınd dıe hauptamtlıchen Miıtar-
beıter gebunden un! enthalten weniıge Lernchancen fur die anderen Gemeindeglieder.
Wiıe aber koönnen Mitarbeiter und Lalen Erfahrungen des gemeinsamen Lernens machen?
Bewahrt en sıch usten außerhalb der eigenen Gemeıinde. Sie sınd ıne uüblıche Ar-
beitsform In der Jugendarbeiıt, mıt Konfirmanden, mıt Kındern und Famıliıen Sie gewin-
91548! auch Bedeutung fur Kırchgemeinderäte und andere Gemeindegruppen. Wichtig
sınd gemeınsame Vorbereıtungen, das Zusammenleben uber mehrere Jage mıiıt den vielen
Möglıchkeiten des Austausches VonNn Erfahrungen und des Sprechens uber andrangende
Fragen. Dabe1ı verandert sıch dıe ısherige Posıtion und Rolle des Miıtarbeıters. Auch CT1-
halten Formen des geistlıchen ens (Gebete, Andachten, Gottesdienst) ihren authenti-
schen und ıhre entsprechende Gestalt

In diesem Prozeß werden sowohl die Heranwachsenden als auch dıe Er-
wachsenen der Gemeınnde Partnern dieser Lern-Gemeinschaft, de-
ICn TO Urc das Engagement des einzelnen und das Miıteinander
der estimm wırd
Dennoch wirken solche Erfahrungen, die auch VON den hauptamtlıchen
Miıtarbeitern als rmutigung erlebt werden, aum den Normalablau:
des Gemeindelebens und -geschehens zuruück. Der Gottesdienst als die
zentrale Gemeindeveranstaltung bleibt oftmals stereotyp agendarısch
Nnıc DUr in seiner ruktur, sondern auch seinen nnalten Die Verkün-
1gung als Deutung der Wiırklichkei und als Ermutigung Bewährung
des aubens Alltag auf der Folıe des vangelıums bleibt die solierte
Aufgabe des als Mitarbeıter der Kırche außerhalb des »nNormalen All-
Lags« der anderen Gemeindeglieder und Menschen eDbDenden Pastors
Die katechetischen Mitarbeıiterenmıt ihren Kındergruppen weıter
ander Gemeinde. Auch die Erfahrungen VON Miıtarbeıtern und Lajen
be1ı der Vorbereıtung, Durchführung und beım Miıterleben VON (Gemenn-
eiesten und kleineren und großen Kırchentagen werden ZWäal ihrem
spezifischen Zusammenhang als außerordentlic) beglückend empfun-
den, bleiben jedoch der ege! ebenfalls 1U auf diese Erfahrungsräume
beschränkt und finden aum eine dıe Gemeinndewirklichkeit verandernde
Fortsetzung. Die Urc esetzgebung und Ordnung festgelegten Ge-
meıindestrukturen lassen ZWar ZU, »mıteinander glauben als Leben el-
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19158 estimmten Perspektive lernen«, aber S1ie ordern B nıcht heraus
und stutzen nötigenfalls wıderläufiges Beharren beim Herkömmlıchen
une.  en! suchen Menschen, dıe N1IC| ZUT Kıirche gehören und deren
drıngendstes edurinıs auch N1IC dıe Klärung ihrer Kıirchenzugehörig-
keıt ist, Gemeihnden und kıirchliche Gruppen mıt der Erwartung und dem
Anspruch auf, daß hıer der (einzige) Raum in der Gesellscha: fur eın fre1i-
6S und engaglertes espräc) ber existentielle Fragen se1 Miıt ihren Fra-
SCH chaffen S1ie Sıtuationen, dıe N1IC| NUTr kirchenpolitisch brisant werden
können, sondern jeder Weise eologıie und Kırche herausfordern. Sie
fordern nachdrucklıc) die oftmals VON kırchenleıitender eıte proklamıer-

»offene Kırche« eın und noötigen dazu, bisherige grundsätzlıche Posıtio0-
NCN und Festlegungen überprüfen. OM1 stellen S1ie einen besonderen
pe. 1m Zusammenhang mıt der rage ach dem » gemeinsamen Ler-

Gemeıinden und in der Kırche dar.®
Kıne weıtere rage der Kommissıon War » Wıe nehmenerGemeın-
de wahr?« Erfahrungen VON ıtarbeıtern in derermıt ern VCI-

deutlichen, WIE unterschiedlich sıch 1tarbeıter bemühen, ern 1im
Gemeindegeschehen und Gemeindeleben Möglıchkeiten vermıiıtfte.
und erschlıeßen, dıe ihnen Erfahrungen mıt der ganzcnh Gemeinde
verhelfen Es sınd verschiedene aktoren, dıe arau influß nehmen
und das Ansınnen fördern der Frustrationen auslösen. Dazu gehö
auch, WIE Gemeinde ihre Kınder »wahrnımmt«.

Unbestritten ist, dıe Heranwachsenden In ihrer Sıtuation (vgl das Mıteinander der
verschiedenen Generationen INn der Gemeinde benötigen. Fur sie ist dieses Mıteinander
nıcht NUur insofern belangvoll, als dıe Erfahrungen der Erwachsenen, das espräc und dıie
Gemennschaft mıt ihnen, die Zugehörigkeit ZUr SaNZCH Gemeinde erleben lassen. Ebenso
bedeutungsvoll ist fur s1e€. dıe rage der Erwachsenen nach ihren Lebensvollzügen In Famı-
lıe, Schule und Freizeit. Dieser zweıte Aspekt hat etwas mıt der Wertschätzung der Kınder

fun Sıe gewinnt ihren fuür dıe Kınder erfahrbaren konkreten Ausdruck uch darın, wıe
sı1e sıch als Partner ın der Weggemeıinschaft der (Gemeinde erleben

In diesem Zusammenhang stellt sich UÜ. erneut dıe rage ach der eıl-
habe und Teılnahme der Kınder der Feıier des Heılıgen bendmahls
Die Klärung der Oglıchkeıi ihrer Teilnahme regelt bısher auch dıe 1n der
TIradıtion gewachsene und praktizıerte Reihenfolge VON aulie und
Abendmahl
elche Konsequenzen verbinden sıch mıt der Zunahme nıchtgetaufter
Kıinder In den Gruppen der Gemeinde? Die zn eıt kontrovers gefü
Diskussion hat bısher nıcht einem COMMMON gefü Sıe ann
NIC| NUur exegetisch-theologische und systematisch-theologische Argu-
mentationen berücksichtigen, sondern muß die rage einbeziehen, WIeE

Gemeint sınd neben der sozialdıakonischen Jugendarbeıt als der ausgeprägtestenFkorm »offener< rbeıt Friedens-, Öko- und Driıtte-Welt-Gruppen, auch das Auftreten VON
Liedermachern und Liıteraten in kırchliıchen Raumen als einziger Möglıchkeıit des Kontak-
tes mıt der Öffentlichkeit.
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kırchengeschichtlich und auch theologiegeschichtlich NIC vergleichbare
Herausforderungen eutiger ens-, Welt- und emeıindewirklich-
keıt theologisch, ekklesiologisch und hıinsıchtlich des konkreten Gesche-
ens und Lebens in der Gemeinde edenken sınd, daß der T1ISTUS
prasens als die gnädige Z/Zuwendung Gottes seiner Welt erkennbar, e_
lebbar und erfahrbar wırd Das Hauptthema der Kommission für
Kıirchlicheel mıt Kındern und Konfirmanden ann hinsıchtlich der
Aufgabe, »Kiırche 1mM Umbruch« NIC| 1Ur quantitativ, sondern qualitativ

beschreiben und konkret auszugestalten, wesentlich werden.

DJE Eckart Schwerin ist Oberkirchenrat In Schwerin (Ev.-Luth. Landeskirche Mecklen-
burgs).

Abstract
hıs artıcle trıes represent and COmMmMent upDON basıc aspects of theological and peda-
gogıcal affaırs In ast German evangelıcal churches, whıich aAIic attempting be the church
of Chriıst and g1ve Chrıstian wıtness wıthın soclalıst soclety. The challenges which arıse
in thıs socıal cContext aATe especılally taken nto consideration, theologically and educatıonal-
1y reilecte: uDON, and transformed into In effort address the growıng SCNCIA-
t1on of people in the church As examples, the basıc sıtuatiıon of the children, the
confirmatıon DIOCCSS In the local parıshes and the learnıng experlences of the overlappıng
generatıons present in the church ATIe selecte:


